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Wasserhaltung.
Liegen die Bankette eines zu errichtcJ1den OebÜudes unter dem

'Cinmdwassers[)iegel, so muH wiihrei'd der Bauzeit, jedoch minde­
stens bis zur [rMrtung des MÖrtels das Grundwasser vom Gebaude
abgehalten \\'erden. Die BeseitigUT1.<'. des Grundwassers kann auch
dauernd erfolgen, sofern dies die vorhande.nen OeJiindc- und Bau­
gr!iJluv<::-rh;\ltflisse gestatten.

Eine dauernde BcseitigllJl.!!. LIes Grundwassers wird durch den
fin\)au \UI1 EntwässerungsleitlllJJ<;en in' das BaugeJände erreicht.
Die Entwässerung ist so zu legen, daB der höchste Punkt der Leitung
unter dem tiefsten ßankctt Hegt und alsdann noch ein genügendes
OeHille vorhanden 1St. Oeftilfverhältnisse, Anzahl der Leit!!ngclI
lind Durchmesser dCI EIJtwäs::>erllngS1 alu e richten sich nach dcn
\'orhandenel1 VorflutverhiUtnisse11, dCI RodcTJart und den 711 be­
\\ iiltigendcl1 WassCfIJ1engen. In Fig:tn' 1 ist beispielsweise die
dauemde Hcscit1g:U{lg des Grund"\" assers zweier Gebiiude uar­
eS!c])L All besollders -wichtigen Kl)i kpuIlktel1 sind Schächte !11
Jie LeitulIg eingebaut, welche eine Reinigun'z und 1.liinmg des
Rohrnctzes ermöglichen. Die LeitllJ1I(cn se!b<;t sind so Zll verlegen.
daß ein dauernder Abzug des
Grundwassers ohn(: Stön.lng
gesichert und eine Versan­
dung- oder Verschlamnmng
der Ellhvässerungsrohriel­
tungen ausgeschlossen er­
scheint Nach Verlegung der
En1wässerungsrohre in Ab
ständen von ei\va T cm er­
h j!t der Entwässerungsrohr_
srrang eine Schotterpackung
\'011 mindestens 20 bi.s 30 cm.
'\ ergleiche hierzu figur 2
und 3. Die Bettung der f:nt­
wässerungsrohre Ist nach
den Bodenverl1ältnissen zu
\vähJen, Als Packung ! t
ZIegelschotter von Klinkern.
\\-eJcher sich leicht beschaffet]
läßt. vorzLiglich geeJgrJel,
f:fn Abdecken lIer fugerl
z\\ ischen den eiTIZeJnCfI
Rohren mit Heu oder einer
!<-!einen Schotterschlcbt naCrl
Figur 4 ist fÜr d3uernue Ent­
\\'jsserl1l1gsan!agen nicht zu
empfehJen, da eine vorzeitige
Versandung oder Verschlam­
mUilg zn befÜrchten ISt.

PaUs infoJgeder OeWnde­
\ erhältnisse eine dauernde
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wähnten Art nicht durch­
fidJfhar ist, Ist enhvcder dei Wassei  !)[egel wtihreJld der Bauzeit
abzusenken oder die durch .schall!ll  ejn ef<lßte Bal1zrllhe \HI%ef­
ire I ZII halten. Das letzte Verfahren IlelJut mau <!!!ch offene
\\iasserhaJttIH,I!., liierbei wird <ll[ einer gilfls!ig ':!.l'le elleJl Stelle
der Ball r!)be ein PllmpenSllmpf ;.Jng-cof(luet. \V ihrenll des Alts
ScJl;:lchteils \Vird uas sich in der BallRTube ,1I1samJJ1ell\de Wasser
uLJrch IÖnIIetJ dem Pl1llir;enSlllllPf zUl!;cHilJr!. Ist die Ausschacll­
111))  beendet. CI hÜ1t die Soh]e eine ElltwÜsserulJgsaulag-c. \.cr­
!.(Ieiche figur 5. Dic Stol:!hlRl'n der clIIzeJnclI t::ntwÜsSCI!lIlg"slohre
werden mit .Hetl oder SteilJschotter nnch t"jgUf 4 augedeckt. Uber
die EntwÜsSCflll1& hinweg kallll alsdallt! der 8,l[1 D.lIsgefiihrt
"\\ eluclI. Die Ball2-!'ullC muß so lange V(lII\ Wasser frei gehalteu
\\ cldcn, bis sämtliche Maurer. und Abdichtungs Hbeite11 Illlter
(1] IIIHlwilSscrspH;g-c! erledigt sind und der Mörtel gcnl!J.temle
Fcsti.!'..kelt hat. Bei CinstclIlIIl[!: der Wbsserhaltlll!g wird der
Pnmpensumpf sofort mit fettem oder schJ.lciJ !}jndendcm Zemeßt­
l3etoJ1 gedichtet. Die oifel1c \Vasst:rl1ältuTJg Bildet Anwendutl _
"\\'ellll infolge der J::klll nwdvedliHtnisse eint: Ahseuklll1.Q.. des Gruml­
::!.3Serspieg"eJs I'kht dl1J"chfilhrbar ist

Resteht der Bauf!:rllnd <lllg \\"asserdllrch]Üssi en SchiciJtCl1. so
j t l'jn  \Vasse! piegeJsc!!kll1Jg hll:;:ezeigt. t  "erdcn :1!sdam1 iu
Ahst:illdcll (!In die R<ltH0 uiJe !tern]!1 ßr!llltlC:J[ in dt;n Boden ge­
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triehc!!. Verg!cicllc f'jgUI 6, Die Brunnen sind- durch eine Rohr­
leitung miteinander verbunde11. Die Rohrleijl1I1  muß [llftdichi:: sein.
ie besteht aus 'Sa.!!ge- und Abf1ußleitunk. Zwischen heiden \vird
eine Zentriil1g<!!p!!1TJPC cin;;ebal1t. Das Ganze ist so einzurichten.
d.rH (l1e Sauf;:eIcitun,2. !lach der Plllllpe eine kleine Steigung criährL
Eil) Gefälle in der Sa!!!.':richtu11g ist aui jeden fall Z1I H'l"meiden.
Knickpunkte In di.:r Lcitupg ergebe!! LuftsÜckc llnd können eir'e
AußcrbetriebsclJ:1I1Ig- der Alllag:c be\\ irkcn. Die Durchmcsser der
Leitu1!f!. sind ent<;prcch;;nd der AfJ;.;ahJ der Rr:nmen Zll wählen.
Bei g-rÖBeren Rall!.';l'ubel1 k;J1J1I es unte! Umstiihden erÜnderlich
\\ el.dcH. in dCI Raugrube Bm!1nelJ anzuordncn. Die gröfhmö.g!iche
AhsenkuII,\!;shefe hetrÜgt ul1ter Vernaeh! ss[glfll1!, si\mrlid1eJ. \Yider­
stiinde 1O!Jl, Pr<.Jktisch is-r diese Tiefe l'idJt zu CI reJchet:. Sie
bctr jgt dllrdl\\ c!-: III!f 6.5\) his 7 m, Sind demnQch gl6lkl e Tiefen
<.1hzll cJ1kc!l. erfo1. [ $H; stafieliörmig. DJe einzelnen Brunnen
\\ t:rden im aIJgemcincn in der Form nach figu, 7 att geiÜhrt.
Ie bo:stehc!1 ;!!!S Sdl! - l1nd filterrohr. !Jas Sung;ol-:, i ( an e!n("Tt
[l1d<: n!!t r.!ansch versehen lind ,,'ird dlln h f'janschenStlitzen Itltt­

dicht mit der Sauge!eitung
verhunden. Am unteren
Ende des Filterrohres he­
fmdet sich ein 2 bis 3 m
langer filter. Der !ibrige
Teil "des Rohres ist dicht.
Der Filter kann auch ent
sprechend den wasserfÜhrefl­
dcr; Sc11ichten huher ange­
ordner \\ erde;,. Vergleiche
figur ö. Damit Jas Filter_
rohr im Hoden flicht ver­
sandet. wird das unlere
Ende verschlossen. Ein
Iiolzk!otz !eistet hier .zilie
Dienste. Die Tteie der Hrun­
nen so!J rrHJHJestens 8 m bc­
tragen, da sonst \';, ihrenJ
des Retnebes ein T rocken­
lauten der Brunnen lmd ein
unrcgchniißiger Betrlehzl1 be­
Blrchten ist. Gleiche Tiefen
s,iJmJicht.r Brllfm rr smd an­
/.ustieben. Das Saugrohr
1<;1 e!\\"a I,U 111 kurzer als
das Filterrohr. Der l-3etrich
der \Vassersenkung-sanlage
\YtrJ dadurch aufge;1ommen.
wdem die Rol1rleitl!ug: luft­
leer gemacht wird. Dadurch
steigt auf 01 und der Natur­
gesetze das Urund\vasser

[) Wasserhaltung. jn der Leitung. Iiat das
Wasser so die Zentrifugal­

I)Ut1I]ie crreidJt, \\JIU dlc ]Jumpe Hl Be"\\eg!l1l  ge etlt. \Ventl
IJCIIll r\llfhall Jer rl.1!1;.<g"c -.;ilmtJrche Eigenheiten beachtet "\\ ordt'!1
'>lold. ",um Ilil ellltli rCJ.'.c1maIJIgel1 Kerneh Ocwiihr gt"ldstet
\\ erden. K B 11 S c 11 iI i" d t. lut,c'1IeI1L
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Geschichtliches voml.ehmsteinbau.
Von Architeid Louis Strunk in Kiel.

Ihls Herv01 treten det \"C; rschicdensten Auifa<;sul1gell hinsichtlich
Jer Lehmbauweist: allch in dieser Zeit<;cbrift la:iSe,l es wÜnschcns­
\\ ert erscheiuell, einnml zu hÖfen, \\"ic I!]]serc Vorfahrc!! IIber das
Filr lind \V'ide1 in der Lehmhanwelsc (Iachtcn. Da ich, \\eie ,leI'
.verfasse; von "Lohnl oder nkht Lchm?" in NI'. 1 dleser Zeitschrift
;i\lf dem Stalldpunkte stehe, daß. .,\\ eHn ii:herhal1Pt In Lehnl gebaut
\\ ird", .Jenl Lehmsteinh;tu ;lttS den angerl!hrten Oriindcn der VOT­
Zl:g eil1Zl rtÜHnen ist, <;n sei in der nachfolgenden Abhand!1IDj,.'; dies<.:r
B::u\\yeise besonders i',edachL

Vor uns Hcgt das "Handblh,.:h der Land-Bau-Kul1<;C \'(1]] dem
d.ul\,dkcll "KulIig'lich Prellßis..:;hen Cieheirn ll Oher B8!1-Rath"
D. Oi1ly. [s erschien in z\vei Btindc:;n in Br<nl11sch\\ el  i n hhre
ISC]. Dje es 120 ];)hre alte Werk. Jas ,,"\()IZ!!M;](ch ir' Riick'i;ic!lt auf



die Konstruktion der \\ohn- und Wirhchait -Oeballde fur ange­
hende C<1meral Bat1me!ster und Oeconornen" zur Belehrung be­
::,timmt isi. bringt' in seillem ersten Banue auf Seite 22_ und den
fo!geJlden BJ<-ittern ganz vorzÜgliche und fast \vil1 es scheinen, für
unsere Zeit bestimmte AllsfÜhrullg-en "Von  el1 klinstlichen und
zwar zUYOrdclst von den . eformten und gctrocknctcn Lchm- oder
Luftzlcg-eIn". Die an der Sonne lind Luft getrockneten Lehm­
ziegeL <1IH:h Luftziege!  enannt, "erhaIten gemein.iglich die Größe
gewüll111icher Mauersteine, und fÜr das Tauseud anzufertigen \\ irc1
etwa ein Rthlr. bezahlt" .,Zur Herstellung von tausend LehmstcincJI
sind 16-2D Haucrn-Fuder Lehm erforderlich." .,Die Dauer der g-c­
trockneten oder 'ungebral1nten Steine kann <ws Zeugnissen des
<:!;ra llCstetI Aiterthums er\\',iesen werden". 'Der Verfasser bcrnft

'''ich auf Vitruv und P]j!Jius. die wie viele andere Schl'iHsteller der
Ven.\ endung der Luftziege( in den frÜhesten Zeiten En\-ähltung tim
und ihre Dauerhaftigkeit bestätigen. Uilly seIhst berichtet <111:­
eizeI1cr Erfahrung H. a.. ,.daß Lehmsteilte <-111 trocknen Oertern, 1111d
(den Ora,d de<; kiiJl:stIichcn SchmeJzrcucr" ausgenommen) delI! l'.:C­
wöhlIlicJJcn starken Feller al1sgcsctzt. Hicht nur nicht \"co.>,chcu.
<;Ol1dCnl desto festcr \verden", Bei BrÜnden, die in RauchWllgen
und Schornsteinen ent<;tandeIL machte man die BcobachtIlng. dal1
die gebrannten  tcil1c erglÜhten. daß "he: d;c mit Luftsteinen anl­
c;eführten  chOlnsteiIle <;ich hei solchen Br;mJen bestens bew ihrtclJ.
So crkLilrt es  I('h. dar; 711 Oillys Zeiten. wenigstens in I.nnd­
::.ch;!!ldell. 'l-ei der Auff-iihrunr;; \"on ScfrO"nsfeinen der L!fitÖegel
':;'0.11;1. :.1I1Qemein \'t'r\-\-cnduu;::: rand.

ndJr trilt in scincn \'.'eitcl en A..usfldlf!lIlgCr:. crrt<:chicdc!1 dMilt
I.>in, daR die au<., ..nlcht LU mageren, odcl iD t zu \'jclem Sau-de ver­
mischkn I_chili  eioI m:cil un,(l \\ ohlr:etfocknetcI1 Lehm/:ic.gel
(we!dle,> !etLtere neben dei' el t('Tl EIgenschaft eine liallPibellll1g:uug
l<,t)" LlIr 1\11 ::iinnllH  si-imtJicber MaI1ern eine<; Gobaude<., gebraucht
\1 enleu. Da  Clnrudmallcfwerk \vill allch Oilly in fellchti...:!:keitsfesten
f3aus(oÜcn11ergostelH \\,j sen. ,das wenigstens anderthalh FuR ans dem
r:rdreich ra.':cn soll. Er Mit e<; \\"eiter Hir crfordelllch, "d1C Ofcn­
locher mIt r.:ebrallnten StellIcn cnu:ufassen. al1ch d:c Stellen bei
den FeuerJwcrdel1 so \1 eU da  lJolz ge.t:tl1 die Mauer i!;cle\;t \\-ird.
damit Zlt maltern. nicht. \\-eil Jje Lehl1lstciFlC dIe Jiltzc de  t'enCIS
nicht \ CI rra.t.:en konnten. :-'üIJdern weil sie dtll cJl 11arte. daran g:c­
würiene Korpe( leichtc! <!JJI!.e<,tnBel\ \\'el'Dcll JÜilllten. a.ls die \.',c -­
hlaIluten ZieRe!." DC1 An Ichi sind !:t ;1[[ch die 1reutizen Verfechte]
der Leh1ll:..teillbaJn\ eise. dan dort ('in entsprechender Schutz vo1'­
esehel1 \\ erden nwfL \\'0 das mit ihnen allf efilhl (r Mauerwerk
dem StoB ;ld,>gesetzt ist Odcr es so1!en die <;0 bedrohten Stellell
lIIltl l Vef\\ cndlwg \ (111 .zclbrannten Zie!!.c)11 aHsg-efilhl t \, erdeJl.
liin"ichtlicl; der ::iIls<;ddießlidlcn Ven\ elHlLIlJg VOl1 Lehmzic;'..ebl bCI
der AlfHiiluUI1!,1; \ (111 äI!ßere!l Mauern verweist Ciillv auf die Be­
ani\\lJrttmg einer ÄnrraR€ im Reichsanzeiger in NI'. 133 VOln Ja]llc
1795, dIe hesag( .,daB in der Residenzstadt Siilttg-anl \'01' 30 Jahrel1
l!1 g;roßc<; OebiJI!de \ Oll LchllIzie.e.eln e!1)allct \\ ordetl. \\ elches :-,icll
hlsJt r  ut erhalten hat iIJId dan die allgemeine .I\1ciIll1l1'S, daß d<1>'
Gebäude \ OH keiner D<111Cr seYI1 \\ erde. llunl1H:h! dl1rch eine etliche
IIIId .30 Whrrge bfallrun. . \\ j(ler!cg-i se}"", Und in der  11111mCr 124
des R.-,\. vom Jahre 1795 verhictct dJe h egierullg. dl1rch die vielen
r'tller ehädefI d'lzlI velanlaHt. die Erbaullug hÖfle1'11 r Geb5nde Bnd
c1J1pfienlt den LeJIIt1steinbal1 ..\\ e.zen Jer . L'rilll'..cn Koste11 de<;
Material<;, \\ egen b'spanIIl)::" ue<; Arheit<;lohues und \\"e ('n dCI be
sOJ1dereJ1 Trochcl1llcit solche I' Oob:ludc" Mall  ieht. cs sind die­
e)bel1 Orilnde. die ,\l,ch hel1!e fllr die 1->e\'or211.([III1;':: -der Lchmstei!l
bauweise sprechen, Hil1?:u I((HlllTlt aoch dei hellte \\'ic:!Jti. :-.te On!llld
die KohleJ1erspaJ Ul1R".

Ciilly hfilt die Bes()r)::I1i  d!11: die von LcJ1J1lsteinen  l!f9:cfÜhrtell
Muuertcilc sich 111Chr setzeu \\'Ürden als die nlit gcbrannten Steinen
gelJ]UUV] ten F38.lIteiJc, ritr dl1rchall  llIl'begrifndcL ßeclif1gt!J1,  ist 111lf.
duß die LeJ11l!stcinc gehör ig; gei! ()Ckllet sind. und daR heide Stein­
arten rllit Lch l 11murtel vermauert werden. weil dann eine gJeiche
Sch.wiHdunz der ftl,l:cn <;taitfindet. Der Vcrfa ser herichtet hei
dieser Cielel("cl1!reit v()n Seine!l tL"fall1 Lln en. die er VO[' J-IerauS <ihe
seiues \Verke  in Po[sdam an einem 60 FuB JaI1 l:I1 LInd 32   Fun
breiten z\VeistiJcki.\l;cl1 liall e RemacIJt hat. ",I'...1an hat dabei be­
nlerkt, ,Jaß dit: M<1!lern ()JHg Cac!ltet. daR die äuHereI1 in beidell
Stoc)n\:erkell nur IR, und Jj(,: inneren Scheidc\\'äl1de HUf 10 Z"II
stark sind. !I'ei demAIIfbring en 1l11UUmkal1ten der BaJkel1 \velli.v.cr
chwa1Jkt(JJt, als die von g:ehJ<1uJJtc/J Steinen lIIId ]11f! KJlkmorteI
allf:::efiihrtcn Wtinde es zu tun pf1e e11; l1I1d e,J en so t:.chadet dem
HUf einclJ halheJl L<:bnlzje, 'e) <,rark iihcn,.tilhtcn Fcn:-.terstI!fzc da<>

I174 -­
-'\uflJf1l1\{elI lind Umkantcu der Balken nicht im gering:)ten. So stark
ist die Kohäsion der Lehmzjegel mit dem Lehm, womit sic \"er­
mam:rt wer-den. und da die Anstrocknull.l( ,dcs Lehms in den Fugen
bald erfoJgt, So ist altt:h weit eher .auf <liese Kohäsion zu  -echnen ­
als beim Mörtcl und gebrannten Steinen."

Aucl1 mir scheint die bei der Lehmsteinbauweise frÜhzettig ein­
tretende jl1l1Ü:;e Verhin,dung von Stein und Mörtc] bei der Beurteilung
der FcstlR"keit und Widerstandsfähigkeit dieses Mauen,-'erks von
außerordentiicher Wichti.l{keit. Iiil1SichtJich der größten zu' iiberwin­
dienden Schwierigkeit beIm Lehmbau, der Anbringung des das Lehm­
mauel'\\"erk gegen eindringende Ycuchtigkeit schÜtzcndcn Anßen­
putzes äußert sich GiJJy wie folJ!:t: , Man wjrd sich auch de::
bei ganz \"on gebrannten Steincn aufgeführtcn Mauern be-kannten
Vorteils bedienen, ll I1JÜch die Fugen zwischen delI Maliersteinen
:tll,>wärts, auf einen Zol1 tieL offen oder hohl 7.n la scn, damit de-r
angeworfene Kafkbe\\f11rf hineinfJiegCH Llnd;desto fester halte!I
könne." Die inneren Wandfltichcn empfieh]t der Verfasser nur mit
Lehm, der mit etwas scharfcm, reinem Sande vermischt se[n soll.
mit dem Reibbrett  Jatt a bzl1.reibeJ1 und mit dÜnJtell  Kalk Zn weißen,
Oder es w!rd .,el11e Kreide oder anderer Grllu-d VOll r.r.dJarben zur
Mahlerei a1!fg;etra. ell." Oilt}' hebt noch hervor. daß die Farben
besonders Iriseh und schöl! auf den Lehmwäl1den stehen. fntcr­
essant ist <lnch. was er iibel' das Tapezicrcll aar lehnl\viimden sa t.
,.\Vii! !11al] es daran wenden, 5'0 ist es des Abstoßells \\ c.r::-en besser.
die Vliände mit Papier ZIl Überziehen. welches durch einen KJei3tcl
vou Roggemnelr1, dCr mit diinl1enl Lefmwasser an elnacht ist, auf­
gcklebt .wird jedoch auf den blaRen Lehm: (1<1s i t. es nJl1ß [Jod;
keine K,,1kwciBe auf ,.Jic Mallel an.fgeu<lg-en se\"l1. \\'ei] ;dsdalIl1 der
Kleister nicht fest sit1,t. auf dem Papier kann <11,>(1<11111 mit b'd­
farllJen .!.',elJ1ahlet werden."

Sodal1t1 heht Oilly noch das g-eschw11Ide Trocknen de  1l1d
r .eh11lsteillen 3uf.r::-efÜhrten Maucrwerks her\. 01' 11l1d s<.,.'llIieSt daraus,
daß IIlit Lehl11steil!ell Bauten ohne (lefahr frir die Cic­
-"llndheit sofort beLl)j.',cn \\ können. D!ese  und <lueh den
\, htschaitlicheu Vorteil dieser Ballart bestätiRen aUe f:rfahrllIlgell
iener Zeit. D-enll: ,.der Ökonomische Vorthei! d1e er ßauart  egcil '
die l1lit l!.ebraI1I1tcn Ziegeln bedarf wohl "'einer .-\I1,;;eiI1Öwlcrsetznn.Q.:,
\,'ClUt man nur enviigL dan Lehnlerde. die Zll lIugebrannren ZiegeJn
gld ist. die ahel de 11aJb JlOch nicht atlemahl zu ;;C1b-r<111lltCI1 Zie ell1
\<lal.;]jch  c}'n wÜrde. alier Orten gefunden \\ ire!: daß das Hulz adel
andere" Material ZU1Jl Bn tJllel1 der Ziege) rind K;Jlklnörtel erspar I
wir(]"." OiJIy \Vei:,;j <luch ddfauf hin. ..daß malIcher Eil1\\'ohner.
hcsunders an kleinen OerterIl. Zll arm se)"'. U1Il g"cbnU!!Itc Steine
lind Kalk anzl1schzrn<:l1. daH er aher sehr \\ oll! in d<:1 La.!:;lJ sei, die
LlIftzie,Q.cl fiir sein liCllIS .seihst anznfcFfigCn.

t:s sei noch besünde! s crwWmt. daß es sich bei Oillys 411-"­
tl1hrungen tiher die LCh1l1steilloau\Veise um einen Abschnitt seines
\\rerkes handelt, dns, wie ja auch sein Tlte] sagt. die Konstruktion
des liochbaucs liberirallpt hehandelt. 1-::-- ist diese Abl13nd!llng also
keine besonderc Schrift. die $ich !edig-licJl ffir den Leh11lsteinbau
ein<;ct7trr will. "'oI dcrll da.". \\";1S hier gesa t \\ ird, war den Bau­
11lcistern jener Zeit hekallut tmd \\ ar 11m Ibesti\11mt fiir "angehende
CameraJ-B<1lllneister und OecuIIomen", Und doch i Ü dieser AJ)­
-.,chnift geschricben. als sei Cl' iiir die hcutig:e Zeit bestimmt, 11m in
erster Linie dcu BallfHchJelltell das NlifHri1tlen und die Bedenken
zll nehmen, die sie  cglJlI diese B"ll!\\'eisG hep,elJ. die VOI' 120 Jahren
:<11?Z  ilg:l1]ei!1 fibJich \\;11'. Wer \\ol!ic beJ';tupicll. da[.l die heuti e
Zelt hlTISIChtiich dcr BalistoffbeschaHIIJJg. ihrcr Ge\1 illtJung- und I3e­
förderun!-1; heute  lll!stip..er dasteht. 81s \"01' J?n Jahren? Dartun
.%urÜck ZLl dieser aJthewiihne.n Bauweise.

c===o
Wie muß ein Weinkeller beschaffen sein?
. Unter den jetzig-clI Verhältl1issen besitzen ((t!te Weinkcller

cmen ganz; besonders hohcn \Vert. elll jIJr Ball \'011 eincm bedeu­
t J1cl.cn Eirrfluß auf das' So kostbare Octdink ist. Eil! Hrwpterforder­
JUS l:s-t vor allcm. den EinfJuß der AuBellWärll1e mögJichst fern 7.11
hajtc!!. Da die Er,de ein schlechter \Värmelciter ist und die Wärme
:her seliOn 111 der Tiefe von eiJligen Metern keinen grÖßerer.
. .cl1\,\ anklingen Ilnter1ie t. so ballt man die KeJJer in die Erde
I ll!etli, \vodurch man ,wclt noch erreicht. daß trschiltternI1 en der
r.I ?obcrf1:icJ!c dllfCl1 fuhrwerke, Eis nbahllen H. a. ohne Einflnß
1!1t das Weinlager bleibel1,

. Jst , je Anlage von K("k rn unter der HÖhe: der Er-doberflÜchc
!lIcht nIO dich, so ersteUt 1111111 entweder Gewölhe odet bUtt sich



darch Einbau von schlechten \Värmcleitem im Mauerwerk oder
Erclzuinhrcn an die Außenseite desselben. Eine" unmittelbare Ein­
wirkung des <V\ indes und der SOlmell\,-ärme aui die Mauern sucht
man durch deren Bekleidung mit Latte11\Verken, Pflanzung: yon
Sträachern oder Bänmen. \VO es mögHch ist, zu verhüten.

ÖHnungen ins Freie sind gut abzuschließen und die Eingän e
mit Doppeltüren zu versehell. Am besten ist es, vor den Eingang:
110cb einen kleinen VorkeHer zu bauer.. Sind neben dem Keller
geheizte Räume vorhanden, wie es in Oasthöiell vielfach anzu­
treffen ist, sich jedoch vielfach nicht vermeiden Hißt, So miis<;en
Sche!demauern mit Abdichtum:sschichten eingebaut wer,den.

Fttr den Wechsel der Über dem Kellcrhoden befindlichen LuH
sind von den Fenstern unabhängige. a'bschließhare Luitziige ein­
zurichten. Je l]ach den örtlichen Verhältnissen läßt man sie in
geringer Entfernung iiber der Erdoberfläche ausmÜnden, oder aber
führt sie, \VC1111 das erste nicht genügt, in die Höhe. Die im Schacht
befindliche Luft wird dallll durch die' Einwirkung der SOJ1ucn-'
.strahlen oder der höherelJ Wärme der Umge;rmmg erwärmt. steigt
in die flöhe und wird durch die VOll unten nachströmende Luft er­
setzt. Oft und mit Erfolg werden auch Luitziige au  Kel1em neben
.den Kaminen aufg-eführt bzw. in diese eingeleitet.

Häufig ist es trotz Ruten Lüftungseinrichtungen nicht mö;!;lich.
,die Keller genÜgend trocken zu hrrngen; es muß in solchen fä1Jen
dnrch Abwässenmg im Ableitung des Wassers gesorgt werden.
Bei Neuanlagen wird e  sich empfehlen, ilberall da, \\.0 Gtltlld­
wasser vorhanden ist. hinter den Mauern Ste1De einzule.e:cn lind
dJS Wasser dnrch einc Ab,,"äsSerung außerhalb der Grundmauer zu
sammeln und abzuiiihre-n. Es soll nlm nicht bloß dieses. sondern
auch das hei Kellerarbeiten sielt en:ebetlde SchmlltZWasser ab'2;e­
leitet \\ crdcn. Wo es die Verhältnisse ermöglIchen. wird man d-ies
hr geschlossener Leitl1M: allS ,dem KelIer abführen. Sehr h:tufi£:
werden solche 'Kanüle auch fÜr die Ableitung anderer SChmlli:/-­
wä ser benÜtzt. Um ein Verstopfen dieser zu verhindern. sind
.:Jaher srimtliche unterirdbchen LeilutJ".cn mit gleichm IßigelTl Ge­
hdle twd ge11iigender Lichtweite Ullszuführen. Ein EinströmclJ
etwa sLeh bildende!" schlechter Oeruchstofie iSt -durch Geruch\ er­
schliisse zu verhindern. Die Ansammhn g. und soweit es oher­
irdisch geschehen sol\, <tuch die \,\;cilCrlei-tu!1  des an:::; dem Keller
abzufiihrcndelJ Wassers hat sel1;slyerstiindlich in den Ke!ler i\J]gen
und nicht ct\\ a hinter ,ueH Pässcrn zu erfolgen, DaR
-auch die Kellenvände zn halten sind, sei hicr IIebellhei er­
-wähnt. Unter Umständen .sind sie mit ()Iiarbe zu streichen,

.Etwas ungeklärt ist die Frage Ger Beschaffenheit dcs ruB­
bodens. 1n Gebieten mit trockenem. ,durchlässigem Boden finde;;
man in KcHelll oft bloße ErdböJ.en. Vielerorts sind aber die
Bodenverhältnisse hierzu nicht geeignet. AlIch in \VJrtschaft$­
betrieben. wo man sich häufig YO[\ anderen Raurneu in die Ke!Jer
begeben mnß. sind solche, weil nnsauber. ut1z\Veckmäßi , 1n a1ten
KeJIenl findet man als ßodenbe]ag besonders IÜiufi  große S<llIc1­
steinpJatten, d.mn (lnch kleine bel1auene lind g-chral1l1te Steine. in
nelteren Anh\v,en yor\\'icgcnd Betouböden. Es werden letztere
voranssichtlich allch in Zukunft mit Vorliebe an.>;ewcndct werden:
denn dcren lierstelhtng kann Überall leicht erfolgen. und ihre voll­

Reinig-ung ist leicht durchfÜhrbar. \Venn richti2;: her.\;(e
steHt Stein:bett. sauberer Kies und Sand), sind sie sehr
dauelJwft. Manchen OrtS hahen sich auch NachteiJe der Beton­
])öden ?:czeigt  viele Keller wnrdeJl zu trocken, Es ist dies ,Htf
eine unrichtige Anlag-c zuriickzlIfÜhrcIJ. Rei einer Bedeckun  dcr
j).ctnzell Bodenfliiche cles Kellers mit Beton wird die Vcrbindl!J]
der Ke]Jednft mit der [rue mrtcrbrochen nnd die Fellchti keit der
Luft vorn Zement absorbiert. Diesem übels-tand kann vorgebeugt
lind abg:eholfen werde11, indem mOli nur den Teil des Kellers be­
toniert, \ve1cher hä!lfi  hegangen wird und wo gearheitet werden
muß. es sind dies die O;ingc bis 7.11 den Faßlagern ; der Raum
unter und hinter den FässeflJ soll offen bleiben. aHeniaHs mit
sauberem. reinen Kies bedeckt werden. Um fÜsser und Fußböden
leic_ht reinigen %u können, ist Wasser notwendig. Die Zuleitung:
von solchem i t desha1b fitr .gröBere Betriebe ein BedÜrfnis.

. Es seI noch einiges über die Beleuchtung erwähnt. Ihrc Art
ist .hesonders In solchen Kellern, die hÜufig ,betreten \\-erdcrJ
mÜssen. von Bedeutung, Mit T,tgeslicht allein kommt man da
nicht ClltS; es hat dieses auch den N,tchteil, daß besonders da. \\ (}
keint: dichtscl11ießendcn Ooppe!fenster vorhanden sind, zu '!eich
auch o:1,ie Atlßcl1"\viinne eirnyjrld. Das zur Anwendung kommelIde

ktinStlicJJ  Licht soll nun so hesc1iaHcr' sein. .ct-alJ durch' dieses keine

l7o
schlechten Geruchs$toHe gebildet und der Wärmezustand möglichst
wenig heeinflußt wird. Am meisten wird diesen-Aniorderungen
elektrisches Licht, am ,\yenigsten Petroleum entsprechen. \Vo
ersteres, wie es in sehr vielen Wirtschaiten der FaJl' ist-. "im Be­
triebe .ib:creits verwendet 'wird. soll es anch IIJr die Kc!1erbelench­tung benützt werden. Ing. K. T.

(J ====== 0

Verschiedenes.
Erhebung einer Abgabe zum staatlichen Baukostenausgleich-_

Der Gesetzentwurf der Regierung (s. Nr. 32 d. J. unserer Zeit­
schrift), der -die :Erhebung einer Ab?:abe zum Baukostenausgleich
in flöhe von 15 v. 1L vom Nutzungswert aller Gebäude zum Gegen­
stand hatte, wur,de in den Ausschüssen abge1ehnt. Die Ausschils- e
stimmten aber für einen preußische!1 Autrag, der eine Abgabe \"un
10 v. H. des "NÜtzlUl S\Yer'tes als eine Art Notgeset:: nur für ein
Jahr festsetzt. Die Gemeinden sind berechtigt. zn den AbgnhenZuschläge zu erheben. deo

fiotz für Siedlungen. V(;ri cl<:, preußischen Staatslorstver­
waltung stnd zur liebung der SiC'diltngstätigkell 1160 nrn im g tU­
holz bereitgestellt \\-or,den, davon sollen nach den ,.Mitteilung:en
des B.D.A." erhalten: die Provinz Ostpreußel1 200000 Festmeter,
die Wohnung;sfiirsorgeyerbände oer itbrigcn Provinzen 40.0 (100 Fe">t­
meter, davon auf den Wohnungsverband Rerlm 5U 000 'festmeter.
flir Ausbau und Vermehrung von 5 rgmanns\Vohnun en in den
Kohlcngehieten sind 60000 Festmeter gerechnet d.

Die erste deutsche Lehmbauta tng. In Dresden trat \'or
einigen TaRen im ,'\,iinistcrialgebäude die erste deutsche Lehmball­
ta';!:ttllg zusammen, an der Vertreter d s preußiscbell VoJks- lind
Wohifahrtsrninisteriums. des sÜclisischen J\ iJli'qerilllns de<; !Jp\ern
$0\\ ie stÜdtischer Behörden und BaugenosseJJ<.;chaftell \1n<1 Yer­
treter .de<; Bundes deutscher Archit ktcn teilnahmcn. Der 1")1).. den
tiatJPtrednern z1jsamrnengetragene reiche St01I saH in l.':eeijJ;Hch:,'
\\'else \'erüJtentlicht '\\ erdeiJ. \1I1 4I1fe l\n'.;, des Vertreters Jc'­
PI cußischcn \\"ohlfahrtsminisceriums \\ nrde ein engerCr Zlt3arnmen­
'>chluß aHer im Lehmball besonders erfahrenen rachkllte J,,-'­
':>chlos..;ell. Drc dC\1 ist ZUIIl Vorort des -\US;<;c!JliSStS l.:e\\-Ü]l!t
die Landessiedlt111ff;Sgesells-char, ..säch ische'> Heim" Lll
1111t der yor!iimi!.':en Cie chäitsfiihrnl1g de<; -\1I'>SChll SÖ re(l\lHr;nd\\ o dcn. d,

Dcberechtigte Patente im Lehmbau. I1I letzter Zeit sil'd !"ehr­
iach F5Jle bek3.Dnr gC\\ orden. \\ ouach hei :HerSte!illug- \ 011 Lehltl­
ba!n:en uncer<:chtigre __\nspriiche VOI1 Piw ntinh:tbern "cltcJJd >.';L"­
ma...:ln \\ orden  md. Die Lehmhau\\ eise i<;;t :m sich. <;0"\\ 0111 ah
Stan1Plbcl!l \\ ie ak \'crbindull\!. YOII Lehm lind Draht. nicht po1teJH­
fjhi . Auch die Lehmdl'ahtba1\\\cise. ab(1 die \'ers[eifung Ge....
SrarDpHehmbaus durch ein::-;e\egte DralÜ e\\'cbe o-d-er d1\::  nbri!\\!,uII',",
eines solchen Oeilechts an oer \V<lndfliichC a15 Putztt :iger. bt cin
bekanntes VerfahrclI und danlJll nicht <;esc1liitzt. Leui..:!;liclr be­
sondere Arten der tiersteHun . ';()\\ eit  ie eine angebliche \' er­
hesserung der bereits bekannten Bauweisen darstellen. <;ino durchPatent geschlitzt. d.

Amtliches.
K21mzeicUnu n g der Kalksandsteine. In ,-kr Anmerklln  zn \b­

Sdlldtt D 11 d Ziffer 6 11i,; 9 der BestinJl1,ll!l\!:en liliet' dl  bel H<Jch­
ballten ilnzl1!1ehlllCnden Be1aslltl1gen und tiber die w\ÜSSJ;'.t:l1 Rc­
l11SprlJc111JT1gelJ der Banstoiie vom 24. Dcze!l1ber 1919 - ":;;t. b,
.:iSS _ (s. Nr. J\) d, L unserer Zeitschritt) i t heStl!1I1TII, daß K,Jtk­
sandsteine J1nd KalKsandhartsteine ein !eiclrt erket!\lbarl'5 l'vierk­
mal tragen tnÜs,>el1. atls dern zn er<.;ehc!I j,;t. ;tu \V ,kla::r \ Oll dieseil
beiden S(einaftell sie gehören,

Zur Ausfiihru\1  dieser Ke1l1ll;cicIHllm  hat der \- reit1 der Kalk­
\alJdsteinfabriken angeregt, lediglich Ka!ksandharts-teine mit einem
Ke11!1Zeic!1en zu versehen, auf eine resonclere Ke]}nzeich!lll1l  cI r
Kalksandsteiue abcr zu verzichtetl. FÜr die Kc-nnzelchnun9," ller
Kalksandhartsteine schlÜ3!t der Verein auf Grund Jer bisheri'!.:ell
r:rfahrung:en die folgcnden Verfahren vor.

1. oberflächlicl1es Fiirben je einer Kopf- ulle UillierI!iic1 e..
2. AnbringlUlg: gerauhter Streifen in der Miite der Kopr- ,-md

l...- uferflächen. die \"011 Lagerfläche zu Lagerihiche '\ erl,lufen
3. Sfempeleiudruck auf einer Lagerilache.
Nach einem Erlaß VOTi! 19. April ,d. J. ist der pret1ßisch

Minister ii.ir Volks\\Tohliahrt: Scheidt, damit einverstanden" caß bis
auf \Y'.:-iter s 1edigiich Kalksan-dhansteine nrit cincm der \'or e
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nclBnten \ ersehen werden LInd daR die \\lal1l der
KermzeichnI1l1g rärben, Rauhen oder Stempelejlldruck dcr
l1erste!Jcndel1 rahrik ii:b:crlassen wird.

Erhöhung der Krankenvers:cheruugspilicht. Der Reichsrat hat
Hllumchr !1?ch l1em BescJllusse des volkswirtschaftlichen AU$­
SChl1SSCS der Nationalversammlung die Vcrsichernngspi!ic!n in den
Krankenkassen iar AngesteJlte und Arbeiter b!  zu einem Einkommen
von 18tJJ ]jcY: 150UO Mark allsg;cdehnt. DIesem Besch!uß ]1at die
I\Li(:hsle ierlTnr: [Ind die Verordnung ist mit Ihier \'er­ÖiieJ1tltcI,lm  in Kraft ur.

Für die Praxis.
Hebung einer Massi"Jeckc. Die Mitte!deutsche Privatbank in

Leipzig- \vj]] hl ihrem IICUC;! BanldJci.use am TrbndlinrinK die an der
NordstraGe ellJgehautCtI Ladcn den bisherigen BankriltTmen al1
.;:JiedcfJ1. Der Fußhodcn dieser Läden bg, det. stark abfaUenden
Straße iolgend, bis Über eIllen Metel tiefer, als derJenige der Bank­
rÜllme une] mußte mfohedessen in die gleiche Höhe gebracht
\\ erden. Dazu schrci!JctI die "Le1pziger NetH:sten NaciJrichten"
\.0111 9. April 20 wie folgt: Es war urspyungljelJ vorgesehetl, die
vorhandene Massl\'dccke, welche \z"\vischeu hoh8n Eisentrtig'em
eingebaut \\ ar, abzubrechen 1111Cl in die Hohe des FuHbodens der
BanluDUJJle wieder einzubauen. Der B:iumeister En1tl  ()dcmaTJn
kam auf die kÜhne Idee, die vorhalIdcue Decke Überhaupt nicht
ahzubrechcn, 50ndern diese, samt ihrcII schweren Elsel1trägcrn etn­
fad hoch ZI] winden. Dieser VorschJag fand die Zu.stimmllug- des
hauJcitcJJQcn Ardntekten 1);10 ist IJ1 glJnzemJe! 'At'eJse gelu'lgep.
Die \oriJaudene Dccke \I ulde dHf eine eutsprechcllde Anzahl Win­
de!] gesteHt 1.IJld dan]' 1!1 dCr" Zelt von nur \\ enigel' Stunden ei1lfach
1)(Jdl  eschl dlJbt. 01111(' <lud Hur die ger'ng"te Beschädiglwg 211
Cl ieidt:11, 11'!1t die Decke lJereits 1,1 ihrer neIlen Lage. cl.

Wettbewerb.
Breslau. Zu (letH [11 NI. 3J d. J. unserer Zeitschrift veröffcllt­

1I(1Jten Prei'-aussehrelbetJ f\lr eil1c Rd.<:el1"j)or,(1l1ld&e il1 BI t'S]a11
ejkl1 die VClcillÜ,;len Bre::.,';wcI SpOrtfrellnde J1(1CI/ mit. dan im
Hinblick aIlf die bcabsichtigte gloGcrc I!nd ide ')lu (' <\1I!,l. e und
d:c u(1dI1JcJ1 bcdiJlde dc] ('1>]7chl"lI .cr1twilne die
I-'rc; f> Duf 5(JOO, 3Uf](J Im.;:! 2000 erhÖht \\ orden silld. Dlc
Ilb: igel! Re tim11I!I!1geJl b1eiben be,>te cn. -\15 ::;ch!un inr fillSel1­
uun  der EntwÜrfe ::;il! nidlt delIS. Mai.  ol1derl1 dei' 1. ]]Ili 192U.
<,\!lc L:illz(OJl1eitell tci:t Dipl.-hJg. ßcrm.1l1l1. Fd. tlelqr(1tedJlJi chc
(jc"eJ!sch dL /)1 e"!211, Flw,>traße 6, mit d.

Bücherschau.
VGm neuen Kirchbau, Von Otr'D IidrtnIllg.. M:I 9 FliIdern llml

30 Skizzcn. ßrnno Ca::'S]CIl'l. VCILl. : ßerlil1 1919.
Die heuttl<c Kirche ist DIICh im hesten F:1!Ic Ilicht eine sakrale

ÄUc,dnlcksfot.rn lIn erer I elip;ion. ]1;chl dic Rallm estalt IIIt5Cres
(Jlaube:1". s01]Uerl1 tJllr e!ll Ciehiitl,e dcr 1-'1 edi1.!.t oder ein pr{)bner
I\'utzbal! zur Befriedigung: d::r \.eIsc!ticdellen kirchlichen Z".ecke.
Der Sak;.,lIb;lu dae;egefl umgreift nicht Jl(lr cJic tJeiIjgkeit, den
(leist deI' Stiitte, er steJlt jn seinc!" W )idl2.e>,ti.lit oder in seiHer
W,i!Iens:;{rb.iiHle den Geis! :Jcl Stätte selbst (.LIr. er ist ute Erschei­
llI,ng die form diese.'> Ociste>,. Die Hesol1lIerheit $C'iner ßauatJf­
ab(; kann IIJan d01ril1 erblicken, d;1J1 uine bestimmte Stätte cII1rc:h
ihren oder geistigen Zusammenhang mit dem Oegen­
sUl!1UC Verehnm.z atlsschlicßlich oder doch hervorrag-end zum
Kldt Rceig!1et JSt. Diese Örtliche GebulldelllJeIt dei Rcli.c:ionSiiolIl1:!;
11]Qcht die rÜ!lmliche UmgrenZtlng tmd Gestaltung dieses Ortes Ztl
eiller s!lhralcTI 4ulg-abe. Hici"ll<lch IcOlll1en vers;chiedene Stllfen des
SdkfaJcu im Kl!'cJlbi.!l1 CI haHn! ",crdcn. je !lach der l11ehr" oder
\Ycllig-er slarken orUichcl1 OobuI1dcI111elt der Rcli.c:io115iibun,l;, wie
ein ]oJrzer RlIckb!kk libcr dic Wa11dlungen des Ciofteshal1ses der
JHJt!loJischctJ lind eV<lr1R"cliscl1clI Chd.'>tenJ-leit lJezel! t. Das Ziel
die?c  wcrtvoJlcH J31lcJJleil1S ist, die Fra;.>;e des cV<!I1.\!;'clischcn Kirch­
hallos uer Nett/eit wo nicht zu bcaatworte]" "0 doch zu um
schreiben, wie  je sich ihm aus scincr beruiJicJJclJ Tiitigkeit hera.us
immer dcutlicher ,h::wulJt ge\\'orden ist. f':in I1Ülwrcs Eingehc]] auf
die jihe:rau  feinsinnigen BetrachtlJl1gcII des vcrdicllstvolIcu Kirchen_
erbauers, lI1it illrc!' seltcl1cl! Klarheit ilbur die Schwere der hier
e')tclltcfJ Ältfg-al)(.l1, "'linIe frir llH elC tcc!J;1ischc Zeitschrift zu
wdt [ldll(;l1. Sie . eicl1 aber anch Ilicr W;Jrm empfohlcn. d.!!.O   D

BaQtechnische Mitteii!lngen.
Das Bauen mit Lehmbaitplatten.

Die \. erh3ltnismaßig hohcl! Kosten fÜr die Schalung bci Lehm­
bauten und die sch\vierig-e Anbring-tmg eines dauerhaften Putzes
gabcl] dem Architekten Pranz TI'lasser in Berliu den AnJaß zur
Schaffung einer neuen Ballwefse, mit dcrcn Hilfc er den Lehm­
bau wirtschaftlicher ge"taIten \\,m, nnd zwar soli dieses Ziel durch
die Verwem:h!I1g gestampfter Plattcn erreicht werden. -Die Ur­
stoffe zu ihrcr HersteIInn.e: Si!H! Lehm wld \Veiden adel atr'Ch an
Stelle der letzteren diinllC Bal11nzwei e, sowie Schilfrohr.
Der Lehm kann Schlacken. Säg-e ptmen us\\'. verarlbeitet
werden. . Zur JiersteHullR der Platte nimmt man als Afbeitstisch
eine PJaHforrn. auf welcher mit Hilfe VOll Formen die Platieu ge­
fertigt wClden. Je nachdem, oh mall nur fÜr ei 11 e 11 Bau oder
,fabl.ikm;lßi  die .\nfertignng betrcfbt, können diese BehcIf Hnittel
einfoch ode!" mit besscler AJlsar'beiltlng hergest>:::IJt werden. Die­
AblnesslII!.! .en der t"orl11cJJ und die Stärke -der Platten richten sich
nach ihrer Verwcndun.>s-. In die .Form wird ein Weid'engeflecht gc­
leg!, we!chcs, \\ ie iolg.t herzustel!ell ist: In L;1 11 g e der Platten
weldcn V/eidenrl1ten geschnitten und ln Abstünden VOn 5 bis
8 Zentimeter aUf dickere Q I! e r k 11 il p pe] doppeJseitig genagelt,
worbti KnÜppcI die Breite der Platte haben. Dieses Nage!n
kann iurcl! amleft' Bindemittel, wie dlJJlne Weidenruten oder
Stroh er::.etzt wcrden. ]n Abständcn von ZU ,bis 30 Zentimeter
\\ erden dann wei1ere ()ucIkl11iPPcI durch die JV\atrc gesteckt, lind
Z"';lr dCl.zestalt, daß deI KfHippel von jeder zwciten Weidenrute
krCl!/.\\ else gefaßt wird. r:  .wird dadurch ohl1e iedes BlI!demi!tcl
einc <-.:llte Verspannung der Mfltte erzieH. außerdem \,.clden d<1­
durch die 'vVcidenruten il! der KnI1ppeJdicke voncinallder  e!1alten.
11tH  o {lie Zugspannung;en in der Platte aufzuncjll/len.

rrvUisscn Ersa.tzstoJfe fill Wei-denruten ver" e,Hkt werden, so
I'-t dic Her<:.te1hrnQ, eine dlmliche.

Bei VeI \\ endnng VOI1 DrahtgefJecht ist auf die untere Lage
Dralltgewebe eine QUCI lage VOll LMteu LU !egeu ulId darauf wieder
einc LIgc D r i-1htgewehe. J-)ei gRnL dUl!nen Platten \v ird schon
einc J a. c Draht. ef1£cht .\.':eflliRclI. Auch Schilflohr kann ZUf Be­
\\ Clllllll!!, he:-lmders dIinner PlaTteIl Yt'r\\ ;wut \H I deu. Dieses
hl ;,lIcht an {Iell 8rst n ül1crJ\l1ilppelu a]!,-h IIicht al1gel1Hgdt \Verd'el1.
<;rmueln es <:;enit!!.t. \\ enn d<Js R.ohf 11m die Kniippc1 Jm Ende g-e
\\\indc1I IIlld ill] IIbrigen wie hCl Weiden \erfahren \\ild. Hierbei
brallcl;l man ktine Bedcnkc!] zu tragen. daB das Rohr ))eirn Ejl!
:-.t3.II1;J-lcIl des Lehms zcrclIIetsdJt wild, deHl] die H;1,ITptS,Ic!'e ist
bien hci. daH die !-,'a"er des Rohres RHIIZ bleibt.

l1ie CJcfIcchtc \\ crden in die Form .\'.ele0;t ulld die e \l1it crct­
ieltchtem LehllJ au gefIlIlt. Der Lehm Ist so icst in die r"<1fIn cin­
/_llschlagen. dan der Schlegel zuruckfedert. Ein lialIPtcI iordernis
fiir die "p:itere lialtbarkeit der PJatte i t das feste I:iJ\stanJj)fen
in die Fornl. Am rneistc:n "ird dieser fOfcJClrtl1  beim Fabril,­
betrieb durch F'ressel1 ()d r durch Pteßlrrftsl;1Illpfer Rechnung gc­tragen \Vcr.d'en können. '(.

Je lIach der Ver\\endul1g der Platte kann daun ein']nilJimetet.­
dil!llJer Mörtelaufstrich aufgebrncht lind mit dem l-?eihebrctt fest
cillJ.':erieben oder ebellfaJJs <!:cstampft werden. Dieser dfinne
Mörtelallistfich. del11 jc nach der Verwendnng Gips oder
Zement zugesetzt werden kant!, verbindet sich mit dem
erd feuchten Lehm. verI<!n!!.! sehr geringe Arbeitszeit lind wenig;
Stoff. I3ei doppe]seitigel11 PiTtz wird 'die Form mit dCr" Platte ur,"­
,",cdreht und al1ch die RÜckscite mit cillem Mödela\1fstrich ver
sehcll. Nach dem Lö en der Keile \\ erden die PlattcI] ;tlrf c1e:l1
Brett beiseite getragen und zum Trockllcn hochknntig-. iIufgestellt.
Pie Plattel1 kÖnnen Ven\"Cl1dul1e: finden als cillschaInnl\: fÜr AlIRcn­
tmd III11 Ct 1 W iilIde, S()\\-ic aJs iJ11Iere TeihlI1.{("wÜndc mit gleich­
Y.eiti C!11 Putz. Ebenso eignen sie sicll als DeckenschaIt!ng mit
.\:Icichzeitr em Pldz lind tinseJlllbdeclcc. Auch als Fußbodcl1,bcJag­
l1l1d sogar u1s D:rchc!cekll!l.  soJlen sie sich YCr\verten lasseu. d.
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Elnlaaung zur'M,tarbeR:.
Kur e Aufsätze aber baufachliehe Angelegenheiten aller Art, ln&be8ond6

über Aufsätze und Durchbildung einzelner BauteiJe mit eriä.uternden Zeichnungoi=:sind uns stets erwtJnscht.
Die SchrlftIOi"tung,


